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V o r b e r i c h t* 


Es läfst fich von den Deutfchen nicht erwarten, dafs fie 
noch lange in Erlernung einer Kunft zurück bleiben wer- 
den, worin es die benachbarten Nazionen fchon bis zu ei- 
nem hohen Grade von Vollkommenheit gebracht haben. 

Schon längft bediente fich jeder,' der viel zi; fchreiben 
hatte, gewider einfacher Zeichen,“ um damit Worte oder 
Sylben anzudeuten, die den Schreiber allzulange auflialten 
würden, wenn er fie jedesmal mit allen dazu gehörigen 
Buchftaben völlig ausfclireiben wollte. Aber diefe Zeichen 
befanden aufier einigen willkührlichen Zügen gröfstentheils 
nur in Abkürzungen langer Sylben oder Wörter, wodurch 
allerdings fchon ein beträchtlicher Theil von Raum und Zeit 
erfpart werden konnte, ' ; / 
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lahrhunderte verfloflen indefs, ehe man auf den Ge- 
danken fiel, dafs die Schriftzflge felbft einer ^groflen Ver- 
einfachung und Abkürzung fähig wären, wodurch man fich 
das Schreiben ufwntdlicb m Ar eirlei Atem könnte : bis am 
Ende des gegenwärtigen lalirhundei-ts die Neufranken das 
von Taylor in England erfundene ftenographifche Syftem, 
befonders durch Bertin :zu einer Vollkommenheit erhoben, 
die alle Erwartung übertraf. . ; 

Wer hat das Bedürfnifs nicht gefühlt, Gedanken und 
Worte fchneller- aufzuzeichnen , als wie bisher durch das 
gewöhnliche langfame Schreiben gefchehen konnte: webey 
nicht feiten die Hälfte von dem Gedachten wieder verlohren 
gehen , und der Strom der Gedanken unabläfsig aufgehalten 
werden mufete? Wer wünfchte nicht zusyeilen die Worte 
eines andern grade fo.nachlchreiben zu können, wie fiege- 
fprochen wurden? ; ’ ■ r • •. 

’ Und [welcher, BriefTchreiber, welcher Gelehrte, , wel- 
cher Gefchäftemann hätte nicht zu Zeiten noch einmal fo 
viel gefchrieben, wenn ihi nicht die engen, Grenzen des 
Raums und der Zeit daran verhindert hätten? 
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Allen diefen BedürfnilTen wird durch das neuerfundene 
ftenogi-aphifche Syften> auf einmal abgeholfen, und wir ge- 
.winnen, dabey noch fo viele andre Vortlieile, z. B. die volle 
und leichte Ueberficht des Ganzen, das bequeme Zufam- 
' menfallen einer ganzen Menge von Lieblingsfdiriften etc. 
dafe es unverantwortlich feyn würde, wenn wir eine Kunft 
vernachläfifigen wollten, die der wiflenfchaftlichen Cultur 
des Menfchen und der leichtem Befriedigung feiner geifti- 
gen BedUrfnifle einen unermefslichen Zuwachs von Vollkom- 
menheit verfpricht 

Zwar -liehen der allgemeinen Verbreitung diefer ge- 
jnetnnützigen Kunft fehr viele Schwierigkeiten entgegen. 
Die Erlernung derfelbcn erfordert einen anhaltenden Fleifs. 
-Wenn aber die Gefchichte lehrt, dafs Frankreich in einem 
Zeiträume von wenig laliren die Kunft fchon fo weit getrie- 
ben habe, dafs man jetzt. fogar anfängt, klalTifche Schrift- 
fteller in ftenographifchen Charakteren heraus zu geben; 
follte der Deutfthe, der fich bisher immer noch den Ruhm 
eines ausdauernden Flelfles erhalten hat, fich von Schwie- 

A a 
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rigkeiten abfchrecken laden, welche andre längft: fchon Über- 
^^alnden haben. Wenn wir bedenken, dafs die Stenogra- 
phie fich mit lauter einfachen Zeichen- befchäfti^, deren 
Nachbildung unendlich leichter als die Nachbildung unfrer 
gewöhnlichen Schriftzeichen ift: fo müflen wir begreifen, 
dafs die Erlernung diefer Kunft bey; weiten nicht fo viele 
Mühe erfordert, als die Erlernung der gewöhnlichen Schrei- 
bekunft, befonders wenn man frühzeitig anßingt zu fteno- , 
graphiren, ehe fich noch die Hand an die bisher gebräuch- 
lichen Schriftzüge fo ftark gewöhnt hat, dafs es ihr fchwer 
fällt, die bekannten Zeichen mit unbekannten neuen zu ver- 
taufchen.’ Und da die Stenographie oder das Rurzfch rei- 
ben mit dem Gefchwindfchfeiben auch noch das Engfchrei- 
ben verbindet, fo wird der Anfänger fchon durch die Er- 
fparnifs des Raums für den anfänglichen Mangel an Zeiter- 
fparnifs fchadlos gehalten werden.- 

Ein andres Hindernifs der fchnellen Verbreitung diefer 
nützlichen Kunfi: liegt in der Unkenntlichkeit der Characte- 
re, die einem jeden unverftändlich find, der fich nicht felbft 
im ftenographifchen Zeichnen geübt hat. Wer möchte gern 
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fich einer Schrift bedienen, die niemand lefen kann, oder 
Handfcbriften hinterlaflen , die der unwiflende Erbe vielleicht 
ins Feuer werfen wird. Allein diefe Befurgniis würde nur 
dann gegründet feyn , wenn es wenigere Menfchen gäbe, 
die vom BedürfnifTe getrieben werden, fich der neuen Kunft 
zu widmen. In dielem höchft unwahrftheinlichen Falle wür- 
de unfre Stenographie die Stelle aller der willkührlichen 
Schriftzeichen vertreten, die man zu folchen AufRltzen ge- 
braucht, welche nicht von einem jeden gelefen werden Tol- 
len. Auch von diefer Seite würde die Stenographie wegen 
ihrer einfachen Kürze ihren entfchiedenen Werth vor allen 
ähnlichen Schriftzeichen behaupten, welche der Dechiffrir- 
,kunft etwas zu rathen geben. Hoffentlich aber werden die 
Vortheile der Stenographie nicht fo lange unerkannt bleiben, 
■dafs diefe Kunft nur ftlr die Sprache der Geheimnifle be- 
ftimmt bleiben . wird. IVlag fie doch immerhin nicht allge- 
meine Schriftfprache werden, wenn ihr nur zufbrderft die 
Menfchen von Geift und wilfenfchaltlicher Ausbildung ihre 

verdiente Huldigung nicht verfagen. Zuverläflig wird diefe 
•* • 

leichte Art zu fchi eiben von denen, die fie einmal erlernt 
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haben, mit keiner fchwerfölligem wieder vertaufcht wer- 
den ; und die- Stenographie wird ihre Rechte zu behaupten 
wiflen, wenn fie nur erft bekannt zu werden anftngt. 

Herr Mofengeil hat fich das Verdienft erworben , diefe 
Kunft auf deutfchen Boden zu verpflanzen — ein Verdienft 
welches allein fchon hinreichend feyn wird, feinen Nahmen 
der dankbaren Nachwelt auftubewahren. ' Ich hatte vorher 
fchon, ehe mich noch das Journal für Fabrik und Manufac- 
turen mit dem längft erwünfchten Anblicke der ftenogra- 
phifchen Zeichen erfreute , über die möglichfte Verkürzung 
unfi'er Scliriftzeichen mehr als einmal nachgedacht Der 
Anblick entfprach meiner Erwartung nicht; und doch hielt 
ich mich verfichert, dals man in Frankreich nichts werde 
verabföumt haben, den Schriftzeichen alle nur mögliche 
Vollkommenheit zu geben. Ich vertröftete mich alfo im- 
mer noch auf den Anblick der ftenographifchen Charaktere 
im Zufammenhange, und fuchte mich zu überreden, dafs 
noch ein befonderes Geheimnils in der Compofltion verbor- 
gen feyn müfle. ^ 
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Während der Zeit erfbhien die Stenographie von - RTo- 
fengeil — der erfte vollftändige Verfudi, die von den Fran- 
ken entlehnten ftenographifchen Züge in deutfche Schrift 
zu verwandeln. Ob ich wohl anränglich Luft hatte, .eia 
wenig eiferfüchtig zu werden, fo gewann doch in kurzen 
eine reine und aufrichtige Freude Über mich die Oberhand, 
da ich fahe, dafs fich doch einer gefunden habe, der fich 
der in Deutfchland fo lange überfehenen Kunft mit Ej'nft an- 
hehmen wollte. Auflerdein blieb es ja meiner Willkühr über- 
bflen, die neuen Zeichen zu meinem eignen ftenographi- 
fchen Gebrauche aufs vortheilhaftefte zu benutzen. 

Was mir am erfleh aufftel, 'das war natürlich die groffe 
Menge der einfachen Zeichen, deren Bedeutung zu behal- 
ten,- dem Anfänger etwas fchwer fallen mufte: noch mehr 
aber der unerti ägliche Ring der fich in alle Zeichen mifchte, 
und ihnen die natürliche Einfalt raubte, auf die ich nicht 
eher -Verzicht tliun wollte, bis mir die 'Unmöglichkeit ein- 
leicbten würde, einzelne Buchftabenauf einfachere Zeichen 
zurückzuftihren. 

- B 
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Ich fund fehr bald, dafs man Urfache habe; beym Kurz- 
fchreiben alle diejenigen Laute, welche in der Ausfprache 
wenig von einander unterfchieden find, mit einem Zeichen 
zu verfehen : weil das Wort in der Ausfprache auch dann 
noch kenntlich bleibt, wenn man auch diefe Laute mit ein- 
ander verwechfeln foUte. Nach diefer Regel glaubte ich 
es wagen zu dürfen , den Buchftaben d und t mit eben dem 
Rechtsgrunde ein geraeinfchaftliches Zeichen zu geben, mit 
welchem die Buchilaben b und p ein gemeinfamys Zeichen 
erhalten hatten. Ich verfuchte ferner, ob. man nicht , auch die - 
verwandten Buchftaben s und fch, h und ch, v und w, g 
und k mit einem Zeichen von der nemlichen Conftruction 
bezeichnen könnte, und fo entftand das neue Alphabet, 
welches ich der vereinfachten deutfchen Stenographie zuin 
Grunde gelegt habe. 

Ich gewann dadurch den Vortlieil, dafe ich • den , Ring, 
der fich lo leicht an alle Züge anfchliefst, in ^ein nepes Zei- 
chen verwandeln und mir dadurch die Bequemlichkeit ver- 
fcliaflen konnte, mit dem nelimlichen Zuge, womit die bis- 
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Jierige Stenographie nur einen Buchftaben auszudrücken ver- 
mochte, zwey Buchftaben auf einmal auszudrücken. 

. j . , 

Dicfer Vortheil fehlen mir fo beträchtlich, da(s ich um 
feinetwillen durch die Erfindung eines neuen m und z den 
Vorwurf eines willkührlich angenommenen Zufatzes gern 
ertragen wollte, zumal da es mir unmöglich fehlen, diefe - 

. . 1,1 , , • • ■ . I 

beyden Buchftaben, wenn fie, nach der Vorfchrift gebildet 
würden , mit irgend einem andern Zeichen zu verwechfeln, 
nicht zu gedenken dafs der eine von beyden in unfrer Sprache 
nur feiten vorzukommen pflegt. , . , 

t » ... 

* 4 t. s. • : ' 

Ich gieng nun weiter, und fand, dafs man die mit einem 
Vorderhaken verfehenen Striche, welclie zur Bezeichnung 
zulämmengefetzter Buchftaben fp, fchr,- fchw, etc. dieneq 
Ibllten, fehr leicht entbehren könne, , weil die einfachen 
Zeichen , deren ^ ich mich zur Bezeichnung der Buchftaben 
S. p. sch. r. etc. bediente, in der Zufammenfetzung eben 
fo leichte Züge bildeten, wie in der bisherigen Stenographie 
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die einzelnen Bucldlabeu, welche das nemliclie Zeichen, 
haben feilten. ' . 

D:ibey gewann ich den groffen Vortiieil, das Gedächt- 
nifs der ftenographifchen Lehrlinge mit einer Menge neuer 
Zeichen zu verfchonen, und zugleich noch die vielen Zwey- 
deutigkeiten zu vermeiden, welche nothwendig entftehen 
müCTen, wenn die Laute fehl, fchr, fchw, fchm, fchn, etc. 
nur mit einem Zeichen angedeutet werden feilen. 

Ich kam nun an die Vocalzeichen. ' Eis war mhr einleuch- 
tend, daß} der Gebrauch eines einfachen Punctes zur Be- 
zeichnung aller einfachen Voralzeiehen beym Gefchwind- 
Cbhreiben von groffem Nutzen feyn müfste." Sobald ich aber 
in den angeführten Proben der ftenographifchen Charactere, 
die Worte: ’Belinde und Creatur mit lateinifchen Buchfta- 

-* ■ I ■ 

ben ausgefchrieben erblickte ; fogleich fiel mir auch die grolle 
Unvollkommenheit der angenommenen Vbcalbezeichnnng 
in die Augen, welche durch den Gedanken noch vergröf« 
ferb wurde, 'dafs man bey gerichtliehen Außlitzen,' ’wo auf 
die Beftimmtheit der Worte bey nahe alles ankomrat, gar 
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kein Mittel haben foDte, Wörter von einander zu unterfchei- 
den die ohne beftimmte Vocalzeichen eine drey • — vier — 
bis fiinffucbe Bedeutung haben können. 

Die griechifchen oder franzöfifchen Accente, dachte ich 
bey mir felbft, find ja nicht viel mehr als Puncte, wenig- 
fiens nicht mühlämer zu bilden als das angenommene Zei- 
chen fUr den gedehnten Hülfslaut. Wanjm->foIlte manfich 
ihrer nicht bedienen, um damit die verfchiednen Laute un- 
Irer Vocale auszudrücken? 

Alle diefe Betrachtungen mußten mich bey der billigen 
Vorausfetzung, daß man die Stenographie in Deutfchland 
gewiß nicht' länger mit einem gleichgültigen Auge anfehen 
werde, auf den Gedanken leiten: das ganze Syftem mei- 
ner vereinfachten und erleichterten Stenographie zu einer 
Zeit bekannt zu machen, wo es noch in unfrer Gewalt fteht, 
der neugebohrnen Kunfl: die einfachfte Ennvicklung und voll- 
ftändigfte Ausbildung zu geben, bevor fie noch durch all- 
gemeine Aufnahme das Siegel der Unverbrüchlichkeit erhal- 
ten hat. Aus demfelben Grunde wird es mir nicht wenig 
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Freude machen, wenn irgend ein erfindungsreicher' Kopf 
die deutfche Stenographie auf einen noch viel höhern Grad 
von Vollkommenheit zu treiben fithig feyn follte. So viel 
aber läfst fich mit Zuverfichtligkeit behaupten, dafs diefe 
Vollkommenheit künftig nur in leichterer Bezeichnung gan- 
zer Sylbenlaute, oder in Verfchünerung der Züge beftehen 
werde; weil es fchlechterdings unmöglich ift einzelne Buch- 
ftabenlaute auf einfachere Zeichen zurückzuRlliren. ' 


I 
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'Schriftzeichen. 


U„ kurz 'zq' fchreiben» tnufs man fich d«r ekifachäen Züge bedienen» 
die nor xa erdenken find. 

• ' 

Ef giebt keine einfadiern Zllge in der 2^icbnung » als den graden 
«nd gekrümmten Stricb. Beyde lalTen fich ohne Undentlichkeit in eine 
vierfache Stellnng oder Lage bringen. 

Der grade Strich kann, entweder aufrechts perpendikulär gefiellt» 
•der er kann horizontal gelegt werden: oder man kann ihm eine fchie« 

C 
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«8 

fe Lage geben; es fey nun von der Rechten zur Linken, odeT von der 
Linken zur Rechten. 

» 

Der gekrllmmte Strich, der am dentlichftcn durch einen Halbzirkel 
ausgedrückt wird, läfst ficb auf die nehmliche Art in eine vierfache Stel- 
lung bringen. Er kann iich entweder oben oder unten, oder auf einer 
Seite krümmen, es fey nun zur Rechten oder zur, Linken. 


Diefer giebt zufammen acht verfchiedne Zeichen, die nicht einfacher 
feyn können. Mit Hülfe diefer Zeichen werden wir uns bemühen, alle 
Laute aufzndrUcken , welche in unfrer dentfehen' Sprache vorzukom- 
men pflegen. Die Abbildung derfelben findet man auf der i, Kupfer- 
»afel. 


__ Alle Nazionen bedienen (ich diefer einfachen Zeichen, wenn iie ihre 
Sprache in Sebriit verwandeln wollen. M,ui darf alfo auch ihre Bekannt- 
fcliafi .bey einem jeden vorausfetzeu, der irf irgend einer Sprache fchreiheu 
gelernt hat. Zum Beweifs führen wir hier nur einige Beyfpiele an. Ein 
kleines lateinifches m beitehec arfpriinglich ans drey graden Strichen , die 
mit dem erden Zeichen Übereinkommen und aus drey gekrümmten Stri- 
chen, die nnfer fechftes Zeichen ausmachen. Ein kleines gefebriebenes 
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DeatPches r beftcbt arrprSnglich aus dem 8. d. 7- und 5. Zeichen. Hier* 
aus ergiebt lieb fchon im voraus die grolTe Leichtigkeit unfrer neuen 
Schrift, die za den Buchfiaben welche in der gewöhnlichen Schrift zu* 
weilen 4 bis 5 rerrchiedeue Züge nöthig haben, nur eines einzigen Zu* 
ges bedarL 
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Erklärung der einfachen Zeichen. 


JL-'a wir beym Kurzfehreiben die Zeichen nicht ohne Noth vervielfälti- 
gen dürfen , fo mUlTen wir mit nnfem einfachen Zügen fo viel als mög- 
lich zu bezeichnen fuchen. Aui dem Grande geben wir allen den Buch- 
Aaben , die in der Ausfprache wenig von einander anterfchieden And» 
nur ein und das nebmliche Zeichen. So erhalten a. B. die BuchAaben 
{, V, ph nur ein Zeichen» eben fo auch die BuchAaben d» dt» t» th: des- 
gleichen b. p. &c. 

Zur Erleichterung des Behaltens» was' dift einfachen Zeichen bedeu- 
ten follen» folgen wir fo viel nur 'möglich der Aehniichkeit» welche die 
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2eicticn - mit den bekannten Dentfcben oder Lateinifchen Bucbihben 
luben. 

Der Perpendicularftrich bat einige Aehnlichkeit mit dem Deutfrben 

I * * . * ' 

und L^iteinifchen t; viir bezeichnen alfo mit diefem einfachen Striche den 
Bucbfubcn t oder d. 

■ Der Horizont^ftrich hat einige Aehnlichkeit mit einem fchnellge- 
(bhriebnen Dentfcben und Lateinifchen n; -^ir laffen ihm alfo diefe Be- 
deutung. . ■ 

' Der fchiediegende Strich, der oben zur rechten und nnten zur lin- 
ken Hand liegt, hat fehr viele Aehnlichkeit mit einem Deutfchen und La- 
' teinifchen gefchriebnen 1. Er foil daher auch beyna Rurzfchreiben den 
Buchflahen 1 bedeuten. 

Der andre fcbiefe Strich, der von der linken oben herunter zur rech^ 
ten Hand gezogen wird, foll einen ühnlichen BuchAaben b ausdräcken, 
womit wir zugleich daa p bezeichnen werden. 
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I .Der Dachftfolgetide Zag. hat; die gröfte Aebaiichkeit mit einem latcj- 
nifchen v. Er wird alfo auch den Buchllaben v und die damit verwand* 
ten Laute f und ph anzeigen. 

Umgekehrt mag er den Buchftaben s oder fs bedeuten, wobey fich 
der Anfünger nur an die obere iRundung des deutfch ’gefchriebenen klei- 
nen s erinnern kann. 

- Mit dem Halbtirkel, der einem lateinifchen c gleicht, • wollen wir 
den Buchllaben h bezeichnen , weil diefea Zeichen im Griechifclien did 
nemliche Bedeutung hat; 

und wenn wir diefen Halbzirkel auf die andre Seite wenden, fo foll 
1’ • • ■ • " i .. ' , 

er uns die Buchllaben g oder j vorileilen. 

t 

* 

‘ ‘ Um uns das Schnelirrhreiben zu erleichtern, haben wir mit Fleifs die ein>> 

fachllen Zeichen ftlr folcbe Buchftaben beftimmt, die in der deutfchen Schrift 
häufiger als andre Buchftaben vorzukommen pflegen; und diefer Regel wer« 
den wir auch in der Folge fo viel als möglich treu zu bleiben fucbea. 
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X 


m. 


Ergänzung des Alphabets. 


&llt it) die Atigen t / daft diefe acht Zechen noch nicht hinreichen, 
alle vorkoaunende Laute in der deutfchen Sprache zn bezeichnen. Wir 
mUiTen alfo’anf Mittel bedacht feyn, unfer Alphabet za vemiehren: und 
da wir es für unzuträglich halten, neoe Zeichen zu erßnden, miiiTen wir 
Terfuchen • den fchon vorbandnen Zeichen durch leichte AbSnderucgen 
‘eine neue Bedeutung unterznlegen. ‘ 

Diefes lüfst lieh am leichteilen aof folgende Art bewerkild- 
ligen. 

t 
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Da das gefehriebne tn nut dem b fo vide Aebnlichkwt hat, fo wol- 
len nir den Queerftricb, der den Buchilaben n bezeichnet, vorn ond hin* 
tcn mit einem leichten Buge oder mit einer kleinen Krümmung verfehen, 
die aber noch nicht völlig einen Haken ausmacht; und diefes neue Zei- 
chen foll den Buchflaben m bedeuten. 

Man wird in der Folge (ehn, dafa (tdi tm dlefem Bucbftabtn t n d dardi 
ihr* fcharfe Kcken 'und langen Striche, und die Buchftahen h n g durch ihr« 
v&llig umgebogenen Haken unterfcheiden. 

Da ferner dag W wie ein doppeltes V angefehen werden kann', fo 

T 

wonrä wir '^n'Biichllaben’w mit dem' nehmüchen Zeichen, wie den 
Bachftaben roder f vorftellen, nur dafs wir das v in den meiflen Flfl- 
len ein wenig kleiner zeichnen werden. 

r • , ■ \ ' ^ ' t ' 

Das nehmliche wollen wir mit dem Zeichen des h verfuchen. Auch die* 
fer Halbzirkel läfst fich kleiner und grölser darftellen, und wir können 
alsdenn fehr bequem mit dem gröfsem das deotlche ch ans* 
drücken. 
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Wenn wir das Zeichen des s auf dlefelbe Art vei^Cfsert zeichnen 
wollen , fo können wir damit den verwandten einfachen Laut bezeich- 
nen > der im Deutfchen durch die drey Bucbilaben fch ausgcdrUckt 
.wird. 

Vergröfsern wir nun auch noch das letzte Zeichen g, fo erhalten 
wir dadurch ein neues Zeichen Tür den Buchflaben k, der überall wie 
ein verhärtetes g ausgefpröchen zu werden pflegt. 

letzt bleiben nur noch einige Laute übrig, die wir im Schreiben 
nicht entbehren hSnnen, und für die wir Zeichen wählen müffen, wel- 
che fich mit der möglichlten Leichtigkeit bilden lalTen. 

Vor allen Dingen brauchen wir ein Zeichen für den Buchüa- 

# 

ben r- Wir wählen dazu einen kleinen Ring, weil lieh diefer mit der 
gröllen Leichtigkeit an alle Buchftaben anfchlielfen läfit 

Noch fehlt uns ein Zeichen für den Buchlhiben z. Wir brauchen 
dazu den leichten Zug, den wir gewöhnlich doppelt nehmen, wenn wir 
du Zeichen eines Paragraphen | bilden wollen. Diefer Zug gleicht 

D 
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einem lateinifchen kurzen s, nur dafs er wenijjer gekrümmt* und leicht 
gebogen Teyn mufs, damit er fich von den Buchflaben h g hinlänglich 
unterfcheide. 

So hätten wir nun ein voüftä'ndlges Zeichenregifter für alle Haupt* 
laute der deiit'clien Sprache; denn der undeutfehe Buchllabe c kann fehr 
bequem in ein k oder z verwandelt wcc({.en > je nachdem es die Aua« 
fprache verlangt: q aber, welches im D jtfehen fo wie im Lateinifchen 
nie ohne u gefetic wird, hat vollkommen den Laut der Buchftabtn kw, 
fo wie das X der Buchftaben ks: beyde geiiören alfo nicht in. das Ver* 
zeichuiis der einficbeu Hauptlaute, 

Die zweyte Reibe der eriien Kupfertafel enthält das ganze Zeichen* 
aipbabet aller einfachen Hauptlaute. ' 

. . . : r*.a f * . ^ , /f : s 
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IV. 

Auslaffen der Vocale, 


• '1 , ‘ • • 

In dem ftenograpfiifchen VerzeichnilTe aller Hauptlaute unfrer Spi'ache 
vermiffen wir die HUlfsIau’-e oder Vocale, ohne welche es uns unmöglich 
feyn würde, Syiben oder Wörter auszufprechen. 

Wir mürTen alfo gleich anfänglich bemerken, dafs der Stenograph 
es lieh zur Kegel mache, alle Vocale beym Sclireibeo w'egzulaiTen, 

. Diefes wird vielleicht manchem im Anfänge fonderbar Vorkommen. 
Viele werden fich einbilden, dafs es gar nicht möglich fey, Wörter zu 

Da 
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lefen, die keine Vocalzeichen enthalten. Wer fich aber beym Schnell- 
fchruben fchon daran gewöhnt hat. Eigennahmen, oder auch andre Wör- 
ter, fo abzokiirzen dafa nur die Confonanten liehen bleiben, die Vocale 
aber heraus geworfen werden, und z. B. Hpt anftatt Haupt, fnr oder fr. 
anflatt feiner zu fchreiben, der wird fich in die neue Forderung der Ste- 
nographie gar bald zu finden wifien. 


Man Qbe fich nur zuweilen im Weglafien der Vocale bey der ge- 
wöhnlichen deutfihen Schrift, und fcbreibe die Worte: Tifch, Buch, 

Kopf, Hand &c. ohne Vocale: Tfcb, Bch, Kpf, Hnd. u, f. w. 

\ 

Das wunderbare Anfehen einer folchen Schrift darf uns nicht irre 
machen. Bey unfrer gewöhnlichen deutfchen Schrift find wir einmal 
gewohnt, die Vocale mitten unter den Confonanten zu erblicken. Mit 
den ftenographifchen Characteren aber verhält es fich ganz anders. Diefe 
lernen wir gleich vom Anfänge unter folchen F iguren kennen , welche 
nur die Hauptlaute unfrer Sprache enthalten. Eine jede folche Figur 
prägt fich wegen ihres auffallenden Anfehens mit leichter Mühe ins Ge- 
dächtnifs, und wir dürfen in der Folge nur die Figur wiederfehen, um 
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uns fbgleich an die Sache za erinnern, die mit dem llenographifchen Worte 
be^eicbuet wird. 

Wenn wii- die Natnr nnfrer Mutterfprache etwaa forgfiilt^ger unter- 
fuchen, fo finden wir, dafa diefe Sprache recht eigentlich die Sprache der 
Confonanten fey. In keiner andern kommen fo viele Hauptlaute in ei- 
ner Sylbe vor, wie in der unfrigen. Wir können daher der Vocale mit 
leichter Mähe entbehren, weil die meiften Wörter von einer folchen Be- 
fchafienheit find , dafs man die weggelalTenen Vocale darin durchaus er- 
rathen mufs. Man nehme z. B. die Buchliaben Kpf. Kopf oder Köpfe 
mufs das Wort nothwendig heilten , weil man weder Kapf noch Kipf, 
noch Kupf, noch Kaupf noch Keipf unter den deutfchen Worten kennt, * 
Eben fo miiflen die Buchfiaben Hnd nothwendig Hand, Hände oder Huud, 
Hunde bedeuten. Der Zufammenhang aber wird es bald lehren, ob es 
das eine oder das andere bedeuten foU. 

t I 

Weil aber doch auch znweUen in unfrer Sprache Wörter Vorkom- 
men, deren Hülftlaute fich nicht leicht errathen laflen, z. E. Lb welches 
Lob, Laub, Liebe, Laube, Leib, lebe, labe, bedeuten kann, fo werden 
wir in der Folge auch eine Auweifung geben, wie man mit den allerein- 
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fichft^n Zeichen den verfchiednen Ton der Hülfslante angeben kann, 
welche bey den Hauptlauten eingefchaltet werden müflen: zumal da 
wir ohne diefe Bsyhiiife keine Eigennahmen ftencgraphiren könnten, 
welches oHenbar einen grofsen Mangel in unfrer neuen Kunft verratlien 
würde. ' ' ■ ’ 

* • • * / ■ 1 

Vor jetst aber fehen wir die Vocale noch als -ungebohren an, und 
lernen zuvor , was für einen Gebrauch wir von den ftenographifchea 
Zeichen der Hauptlaute machen foUen, L . i ^ 
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V. 

Bildung der Sylben und Wörter»' 

E-) würde eine grofse Hindernifs im Schnelirchreiben ausmnchen» wenn 
jeder B^cbltabe einzeln gefchrieben werden follte. Ptlegt man doch bey 
Ofifrer gewöhnlichen Schrift fchon darauf zu fehen» dafa alle Bachliaben 
fo viel als möglich aneinander gehü'ngt werden» Wie viel mehr werden 
wir beym Schnellfchreiben darauf zu feben haben» 

■ Es mufs aifo znr fl^nographifchcn Hanptregel gemacht werden, dafs 
alle Worte nur einen einzigen Zug formiren. Unfre Buchliabenzeichen 
find alle von einer folchen Art, dafs lieh ohne Schwierigkeit aus der 
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Verbindung derfelben zu einem ganzen Worte ein einziger Zug form!« 
ren lä'fst. 

» 

Man bringt aber die BuchAaben in einen Zug, wenn man da, wo 
der eine Buchflabe aufhört, den andern unmittelbar wieder anfangen läfst. 
Gefetzt alfo, wir wollten die Wörter: Buch, Tifch, Hand, Fufs, Rad, 
Haut u. r. w. Aenographlren, fo brauchen wir dazu die Hauptlaute : Beb, 
Tfcb, Hnd, Fs, Rd, Ht. 


Die einzelnen Zeichen diefer BuebAaben lind uns bekannt. Wir 
brauchen fie alfo nur grade fo aneinander' zu fügen, dafs da, wo der ei- 
ne Ach endigt, der andre fogleich wieder angefangen wird, fo erhalten 
wir die Wortzüge, welche in den Beyfpielen auf der i. Knpfertafel vor- 
geftellt And. 

Wie viel man durch die Verkürzung gewinne, das bemerkt man erst bey 
näherer Vergleichung der Aenographirchen Zeichen mit unferer gewöhnlichen 
BuchAabenrehrift. Der einfache Zug, weicher das Wort Buch oder Tifch 
andeutet, iA riet kürzer und leichter gezeichnet, als der letzte BuchAabe k 
von beyden Wörtern, die aus 4, 5 BuebAaben beAehen. 
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jlan verfuche nun hach dlefer Anleitung ans neuen Wörtern ähnli- 
che Züge 2U bilden, Hierbey lalTen ßch verfchiedene Vortheile ge- 
brauchen, die wir in einem neuen Abfchnitte unter befondre Regeln faf- 
fcn wollen. 


i' r’ ‘ / 



Digitized by Google 



34 


VL 

Verbindungs - Regeln.- - 


T. V or «Ilen Dingen hat man darauf zu fehen, dafs bey der Bildung der 
Wortfiguren jeder Buchftabe fo gezogen werde, dalii der Zug fo leicht 
als möglich in die Hand falle. 

Man ziehe aifo in der Regel alle anfrechtafiehenden Buchftaben> 
Zeichen von oben herunter, und alle liegenden von der Linken zur 
Rechten, weil dielM der Hand am gemächlichften ift. Bey(l>iele 
geben die Wörter: Tifcb, Hand, Rad, Dank, Lohn. 
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Ausnahmen von dierer Regel kann man ßch nur alsdann erlauben, wenn 
es die Kürze oder die DeutlichkeU erfordern feilte, z. K. Bad, Laut, 

Wenn ein grader Strich mit einem Halbzirkel zufammen kommt, 
fo laflen fich beyde fehr leicht in einen Zug verrchmelzen , z. E. 
Stein, Tiefe, Dank, Handl . . 

Auch das m vertrSgt am Anfänge diefs Verfchmelzung , w'eil es durch 
feinen hintern Einbug immer noch kenntlich bleibt. 

• • , V- - • : ■ 

Von den Verfchmelzungen der beyden fchriigen Linien l,und b werden 
wir in dem folgenden Abfchnitte bandeln. 

Zwey Halbzirkel laflen lieh bequem in einen Zug verfcbmelzen, 
wenn beyde einander die entgegenfiebenden Seiten zukehren, z. £. 
FuCf, Safe, Hücker. 

Kein Buchllabe lüfst fleh fo leicht initl allen Zeichen verbinden, ala 
der Bachftabe r. In den meillen Worten ift diefe Verbindung kei* 
,ncn Schwierigkeiten onterworfen. Der Zufammenhang ieiirt es, ob 
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wir den Ring oben oder unten, zör' Rechten oder zur Linken anbrin- 

' ' * ' 

gen Tollen. 

. ' -./} tl \ > i -«V 

Ucberall, wo zwey BuchAabeozeichen zurammennoOen , cntAeht ein V'in- 
kel. Soll nun das r zwifchen die Bucliftabcn zu Rehen kommen , To nimmt 
es jedesmal feinen Platz außerhalb dem Winkel ein. Das nehmliche ge- 
fchieht, wenn zwey Halbzirkel in einem fcbarfen Winkel zufammenftolTen, 
Z. E. Sorge, GrblTe, Herz. 

' V' v - 

Wenn das r ins m verfchmoizen wird, fo veriiehrt es zuweilen feinen vor- 
dem Einbug: es bleibt aber immer nocb dutcb feinen leichten Eiiibug am 
Ende kenntlich. Z. E. Wurm, Sturm. 

, • . . I j. » • 4 < . i . .. * 

. Wenn zwey einander entgegenftehende Haibzirket zurammenRolTen, die ein 
r in ihre Mitte aufnelimen, fo miifs lieh der erAe flalbzirkel ein wenig mehr. 
Wie gewöhnlich krümmen, damit der zweyte feine gehörige Form erhalte, 
Z. E. Schürfe, Harke. ^ , j 1 


Man Tuche überall die grüfl« Deutlichkeit zu befürdem. 

• ' • ’ * * 

Bey 21oTanimenTetzuDg zWeyer graden Striche Tuchfr trau alle 
ftumpTen Winkel zu vermeiden, z. E, Lohn, Bad, Laut, Null. 
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Nur der Bticlillabe b oder p erfordert luweltea eine* Ausnahme, z. K. 
Bein. Außer dicfem Falle Tuche man die zurammenftoffeiiden BuchAaben 
QLerall To Tcbarf ais müglich zu winkeln. Z, E. Zahl, Vater, Mutter. 


Wenn zwey benachbarte Halbzirkel zufunimenftoflen, fo giebt man 
ihnen die Form der UmrilTe von zwey Blättern einer Rofe, weil fie 
(ich unter diefer Geftalt am deutlichilen von einander unterfcheiden. 
Beyfpiele gtben diu Worte, Hafe, Figur, 


Krümmen (ich die Halbzirkef auswärts, wie in dem Worte Wache, 
fo münfen beyde Zirkelbogen einander nachgeben, oder (ich da, wo 
(ie aneinander fchlielTen Tollen, etwas verflächen. Wenn fie beyde eine 
deutliche und dabcy gefällige Form erhalten Tollen. 

3. Man Tuche überall die möglichfie RaumerTpamirs zu gewinnen» und 
bctleif&ige fich der Kürze, To viel man nur kann. 


Von der RaumerTp.nmirs ipi Kleinen können die Wörter Zahl , Brodt, 
Gröfse, Bruder zu BeyTpielen gebraucht werden. Weiter unten wird die Ab» 
kUrzung' gröTtrer und längerer Wörter neue Bej fpiele geben. ■ 
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Der Stenograph IttGit alle Uberflärflgen BuchHaben weg. Hierun- 
ter gehb'rt vor allen das h in der Mitte der Worte, wenn es in der 
Ausfprache wenig oder gar nicht bemerkt wird. Z, £. wühlen, 
Ehre, Zahl, Schuhe, Ruhe, weyhn, Reh. 

Wenn in einigen Wörtern ein Buchrtabe zwey mal hinter einan- 
der vorkommt, fo nimmt man ihn einfach, wenn kein Vocal dazwi- 
fchen Reht z. E. Damm, Wolle; und doppelt, wenn die Buchih- 
ben durch einen Vocal von einander getrennt find. 

Hielier geliüren auch die beyden Laute ck, und z, welche eben fowohl als 
kk oder zz einfach genommen werden. 

4. Man fehe bey der Bildung der Worte darauf, dais die Züge eine 
angenehme GeRalt fürs Auge erhalten. 

Es macht einen überaus groflen Unterfchied, ob die einfachen 
Zeichen, woraus die Wortfiguren beftehen auf eine gefÜlUge Wei- 
fe zu&mmen geflellt werden, oder nicht: ob man der ganzen Figur 
ein angenehmes Verhültnils und ein leichtes freundliches Anfehen 
zu geben fich bemühe. So viel auch immer die Kürze bey uiifrer 
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Schrifc »Uen übrigen Eigenfchiften vorangehl:, fo gewifs iSfst (ich 
doch die Anmuth mit ihr vereinigen} und je weniger die Engichrift 
ihrer Natur nach, dazu geeignet ift, das Auge durch ausgezeichnet 
fchöne Formen xu gewinnen, deüo mehr Fleifs hat der Stenograph 
darauf zu verwenden, dals'er die einfachen Züge dem Auge erträg- • 
lieb mache. 

Aas diefem Grunde haben wir auch die beyden -widerfpenfiigen Buchfta» 
ben Tch, m bey ihrer Verbindung in einen weichen verfebmoUen, wo* 
von das Wort Schmidt zur Probe dienen kann. 

Einen wefentlichen Theil der Schönheit verftatten. wir Onfem 
neuen SebriftzUgen, indem wir ihnen die, angenehme Schatdrung 
geben, die dem Auge in fchönen Handfcbriflen fo wohl diut. Wir 
können* das mit leichter Mühe bewirken, wenn wir die Feder fo 
halten, wie man fie beym Schreiben hebrüifcher und s; rifcher Bueb- 
ftaben zu halten pflegt, mit denen nnfre 2^ige fo viele Aehnlichkeit 
haben: nemikh etwas feitwk'rts, fo dafs jeder Uegende Strich flark, 
jeder grade berunterlaufende oder aufsteigende fein bezeichnet wird. • 
Unter den khiefliegenden Strichen wird der von der Rechten zur 
Linken beruntergesogene jedesmal fein , der entgegensteheude aber 
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ft»rk genommen. Die gekrümmten Linien erhalten die nemliche 
Schattirang , die wir den groGsen Anfangsbuchliaben in untrer ge- 
wöhnlichen deutfehen Handfchrifc za geben pileger. . 

Der tlenographifche Lehrling wird fehr wohl thun, . Wenn er im 
Anfänge die Charactere grofs und deutlich zeichnet.* Das Eng -und 
Kleinfchreiben erfolgt von felbft, wenn man fich erft fo viel geübt 
hat, dals man. wirklich anfangen kann, gefchwind au fchreiben. 
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Abkürzungen zufamm'engefetzter Bucliftaben. 
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I ; :t! fr. 


-’J'iirri 3|i •"'’!) Ji.* ?fi.3 V- ■ ,:.r i ' . -m H i'üi. .t»' ' I;v' 

I - } .jk'’» vl’I , '•'■r , I -I ! . i..'. . ■■ , ' ■ t 

a der deutfcfaen Sprache kommen feh'r viele zufammengefetzte Laute 

.••• .. ,, T '* 

vor, welche ganz eigentlich nur diefer Sprache angehüren, z. E. fpr 

i : j c ilt r.' 

pfl. fchw. u. a, ^ • • 

•nu -Z il •j'.'S,' f* , . ' T.'*’. • . ;v. 


' J 11 ^ ' -'..f 


i, . n 


" 1' ‘ Durch die b^Dtfame Wahl der einfachen Zeichen haben wir uns in 
'den Stand gefetit, ’ die nieiften diefer fcfaweren Bochftaben mit folchen 

. >.:v. F ■. r 
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Zeichen anszodrQcken, diethre'Abftaomiang deolUch verratben and gleich- 
wohl mit der grtiften Leichtigkeit za bilden find. 

So befteht z. E. du im Deutfcben fo gemeine A aui den Zeichen s ond ti 
nnd gleichwohl macht diefes Zeichen nichts weiter als einen Strich aus, der 
oben mit einem leichten Haken verfehen iA. 


Unter den zufammengefetzten Buchfhiben pflegen einige nur am An- 
fänge, andre nur am Ende der Wörter vorzukommen. 

. * . « . ^ ^ 


^ Wir laflen allen diefen Buchflaben ihre natürliche Bildung, and be« 
merken nor, dafä wir einige darunter .* namentlich das fp, ft, fehl, fl, kl, 
gl and fcbm durch Verfchmelzung auf eine einfachere Gefta|t zarück- 
fUbren, wovon die Beyfpiele: Spiel, Sprache, Stein, Flotte, Glas, Klage, 
Schmidt zum Beweife dienen können. ln den Bnchftaben b!, pl z. E. 

• t ' 

Blut darf man das b und p nur mit einem kurzen Striche angeben. Die 
Buebftaben chs, welche in den Wörtern Wachs, Flachs, fo wie das un- 
gewöhnliche X in den Wörtern Axt, Hexe &c. Vorkommen, laflen lieb 
nicht kurzer ausdrUcken, als wenn wir den vorhergehenden BueSftaben 
1 mit einem kleinen Queerftriche fo durchkreotzen , da(s. dadurch die Fi- 
gur eines Lateiniichen x gebildet werde. 
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Den Buchftaben fchm haben 'tvir im fechilcn Abichnitte n. 4. ihre 
eigne Form angewiefen. Die Bachßaben qn in dem Worte Quelle &c. 
erhalten die Bexetchnung der Buchftaben kw, denen fie in der Aoafpra* 
ehe ToUkommen gleichen. 
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I 

I 


VIU. 

Bezeichnung der Vocale. 


Oafs wir die Voca'e in unfrer Schrift nicht ganz entbehren können , er- 
giebt fich fchon aus den Wörtern unfrer «Sprache , die entweder gani 
oder doch gröftentheilc aus Vocalen begehen. Noch mehr aber fühlen 
wir diefes BedUrfnifs beym Schreiben der Eigennahmen oder folcher 
fremden Wörter, deren Hüifslaute fich ohne Zeichen nicht errathen 
laflen. 


Die Vocal - Bezeichnung gefchieht aber auf folgende Weife. 
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. Dal ftumme e» welches fich entweder am Ende_oder in der Alitte 
einiger kurzen Sylben befindet, und welches im Deutfchen Co wenig ge- 
hört wird , dafs das Wort verftäiidlich bhibt , wenn man es auch gar 
nicht ausfprechen follte: diefes e bedarf keines Zeichens, und wir fehen 
daher die Wörter Minden, Dresden, Paderborn völlig fo an, als wenn fie 
Mindn, Dresdn, Padrborn gefchrieben werden füllten. 


Das large e hingegen bezeichnen wir da, wo es nö hig ift, mit ei- 
nem fchiefen oder fchriigcn kleinen Striche, der einem fchweren Accen- 
te 'gleicht. Wir drücken aber damit alle Arten von^e in untrer Spra- 
che aus: e, ee, eh, ü, äh, ö, öh. Zum Beyfpiele dient der Nähme 
Götbe, 

' • • -i ^ • *. .Ji * .r ■ • . * 

Den lauten Btichflaben i drücken wir mit einem Puncte über den 
Bachftaben aus, der urs fogleich an das Deutfehe oder Lateinifche i er- 
erinnem wird. Wür bezeichnen aber damit ebenfalls alle Arten des 
Deuifchet^i,. y,- ie^ ich und, die verwandten Lagte ü und uh»... Z. E. 
Wielaud, . . „ i ..... . .- .... . . 


Digitized by Google 



46 


Für das^ a, aa,' ah gebrauchen \iir einen kleinen Horizontal- 
ßrich. 

Für das Uf nh nehmen wir einen fchrSgen Strich ', der von der 
Rechten znr Linken gezogen wird und einem fcharfen Accente gleicht. 
Z. E. RouiTeau. 

Das o, oh bezeichnen wir mit einem kleinen fenkrechten Striche. 

Für das in unfirer Sprache fo oft vorkommende ei, ey und die da- 
mit verwandten Laute, Su, eu fetzen wir einen Punct unter den Buch- 
ftaben, zu dem es gehSrt. 

Endlich bezeichnen wir noch das au mit einem aus a und u zuläm- 
mengefetzten Zeichen, welches einer kleinen rümifchen V, gleicht, Z. E. 
Augsburg. 

Alle diefe Vocale werden nach dem Buchftaben ansge(t)rochen, über 
oder unter welchem fie fteh^' Sollen fie vor dem Buchftaben autgefpra» 
chen werden , fo fetzt man lie genau und deutlich an den 
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Anfang des Bnchfiabeoi. Z.~ E. Wieland zmn Unterfchiede tob Wilna, 
Augaborg. 

■« 

Mit Hülfe diefer Zeichen find wir nun im Stande, einen jeden 
Hülfslaut anazndrücken, ohne weichem irgend ein Zweifel über die rech* 
te Bedenturg der Hauptlaute za beforgen würe, der durch den Zafäni^ 
menhang der Worte nicht gehoben werden könnte. 
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IX. 

Endungsfylben. 


Uoter den Wörtern unfrer Mutterfprache giebt e» einige, deren Endun- ’ 
gen zu verkürzen uns beym Schnell • und Engfchreiben febr zu Sutten 
kommen wird. 

Für die gemeine Endung ung haben wir fchon ein Zeichen , wel* 
ches nicht kürzer und bequemer feyn kann. In der vielfachen Zahl aber 
würde es unbequem und weitläufig feyn , das hinznkommende n von der 
Linken zur Rechten zu ziehen. Wir verlängern daher lieber den Haken, 
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✓ 

ladetn wir dai n von der Rechten zur Linken ziehen> wie in dem Wor- 
te Hoflhungen anf der i. KupfertafeL • 

» « j . H- * > 

Viele EigenfchafcswÖrter endigen ficb auf lig oder lieh , z. E. felig, 
freundlich &c. Diefe Endung kann mit einem kleinen Haken am 1 un- 
verkennbar ansgedrückt werden. Und da diefe Wörter durch den Zu- 
faz: keit z. E. Freundlichkeit oft wieder in Haupt - Nennwörter verwan- 
delt werden, fo darf man nur den Haken noch einmal umbengen, um 
. ' • ! ; . ; . . H ; -.r : 

diefe VerSnderung aaszudrücken. In der vielfachen Zahl wird 

das Ende diefei Hakens durch einen kleinen HorizontalRrich ver- 

i - . ■ . . . . . . ..I . . . : . • . 

Ilngert 

r Die Endfylbe: bar Ikiat fich leicht genug mit ihrem einfachen Zeichen 

br ansdrUcken. Sollte man aber die zuweilen hinzngefiigte Endung keit 

ohne Umfeh weife aasdrücken wollen, fo dürfte man nur das r verlängern 
« 

Und in der vielfachen Zahl ein wenig umbeugen, wie die Beyfpiele zei- 
gen: Theilbark^^ Sonderbarkeiten. •' *' 

' 1 ; ■ I € ... 

X,.; „ 6 • • 
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D» Endfylbe: fam in friedfanif genUgfatn kann fehr leickt durch ei- 
nen riickwSrts gezogenen Horizonfalilrwh angedentet werden: und 
wenn die Eudnng: keit oder keitea hinzugefugt werden folli folkfstfich 
diefer Zufatz im erften Falle durch eine kleine Umbengung, im andern 
durch eine Ver!ä*ngerung der Umbeugxmg andeoten , \ue die Beyfpiele 
zeigen : Genugf.mkeic, Wirkfamkeiten. 

• ■ • . r 

Die Endong: fchaft und heit, welche in den Wärtern: Freund'chaft, 
WilTenfchaft, Zufriedenheit &c. vorkommt, kann nicht leichter aia durch 
einen kleinen rückwkrta gebogenen Haken, der in der vielfachen Zahl 
noch eine Verlängernng enthält, von allen andern Endungen nnterfchie- 
den werden. Sollte noch ein: lieb binzugefetzt Werden miilTen, z. E. wit 
feofchaftlich fo kann man diefes am leichteilen durch einen kleinen 

t 

I Strich auadrUcken« : f i • ; , 

’* * ' ■ V • V , » . 4 . 

•• 

Die Endnng: ling' in den Worten: Sonderlit^ etc. ISfst^ 

lieh dadurch kenntlich machen , dab man dem I , welchea in 
der Endung lieh einen vorwärts gebognen Haken eihält , in die- 
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fern Falle' einen rQckwürti oder' il 
giebt. 


Die Endungen : 
Zeichen, 
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fich gebogenen ' Haken 


behalten ihre natürlichen 
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X. 

Bezeichnung kleiner Wörter. 


Da es einen grofsen Vortheil beym Gefchwindfchreiben bringt, wenn 
die kleinen Wörter, die in nnfrer Schrift am öfterften vorzukommen 
pflegen, mit deij leichteften und kürzeilen Zeichen angedeutet werden, 
fo hüben wir auf der 2. Kupfertafel ein folches Verzeichnifs von kleinen 
Wörtern aufgellellt, welches zugleich zur Anleitung dienen kann, wie 
man die Ste lographie auf die mögUchlle Einfalt und Kürze zurUckzufüh- 
ren, fich bemühen foll. 
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So viel es nar immer die Kürze erlauben wollte, haben wir alle 
kleinen Wörter, die bey unfrcr gewöhnlichen Schrift oft nur mit dem 
Anfangsbuchftaben bezeichnet werden von einander zu urterfcheiden fu- 
eben müflen, damit der Lefer keinen Anitofs nehmen möge, weil es fich 
zuweilen erft fpä't aus dem Zufammenhange ergiebt, ob man z. B. der 
oder die, das oder des hatte lefen follen. 


Wir haben nns dabey einige wenige wUlkührlicbe Zeichen erlaubt, 
weil es Eigenfinn feyn würde, wenn wir von diefem Vortheile, deffen 
ilch unfir gewöhnlichen Gefchwindfehreiber fchon iSngR bedient haben, 
in unfrer Schrift gar keinen Gebrauch machen wollten. Doch haben wir 
die wilikUhrlichen Zeichen ohne Noth nicht vervidfaitigen mögen , um 
das Gedächtnifs der ftenographifchen Lehrlinge nicht mit entbehrlichen 
Zeichen zu überladen: befonders da es einem jeden frey lieht, bey ei- 
nem Worte, weicht s 'entweder ofe hintereinander vorkommt, oder wel- 
ches lieh aus andern Gründen leicht erraihen lafst, die gewöhn- 
liche Art von Abkürzung zu brauchen, dafs nemllch nur die A: f.ngs- 
lylbe, oder der Anfangrbuchllabe hingefetzt werde. In diefem Falle 
aber würde es ratlifam feyn , die Abkürzu: g durch ein kiei- 
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oes Zeichen uzudeuten , damit der Lefer in keiner Ungewifsheit gclaf- 
fen werde. 

Zu diefem Zeichen kdnnte man den bekannten Punct am Ende des ab{e> 
kürzten Worts gebrauchen, der keine Zweydeutigkelt erzeugen würde, weil 
er in der Stenographie nirgends an der Seite eines Worts zu fteben 
pflegt. 
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,XI. . , 

Entbehrlichkeit der Unterfcheidungszeichen. 


W^af die Unter^chpidungfzeichen betrift,' die wir nnter dem ' 

Nahmen: Komma, Kolon, Semikolon, Pnnctnm kennen, fo kann 
ich den Gebrauch derfelben fo wenig anempfehlen , ala den 
Gebraach dea Frag- und Ausrufungszeichena. Die Abfchnicte der 
Reue können io der Stenographie leichter , ala in jeder andern 
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Schrift darch kürzere ' nnd längere ZwifchcnrSame ang^deatet 

werden : und ob die Worte eine Frage oder eine Exclama- 

tion enthalten , daa ergiebt lieh ja wohl aui den Worten 
felbft. 
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Lefeübungen. 


Zum Befchlofie unfrer Anweifung mülTen wir noch ein paar Worte von 
der Ueberwindong der Schwierigkeiten Tagen, die lieh anfkuglich beym 
Lefen ftenographifcher Züge einfinden. 
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Wer fich nicht folbft'itn Stenographireu fchon geübt hat,' für den 
mur< der Anblick ßenographifcher Charactere etwas Abfchreckendea ha* 

1 

I ben , weU fie den Unkundigen eben fo unverftändlich als arabifche oder 

! chaldäifche Buchibiben Vorkommen werden. So wenig wir uns aber ~ 

I 

durch den ungewohnten Anbück abfchrecken laiTen, Griechifch oder He* 
brä'ifch lefen zu lernen , ohnerachtet die letztere Schrift wegen des Zu* 
rücklefens von der Rechten zur Linken noch mehr auffallendes hat; eben 
fo wenig wird lieh der Freund und Liebhaber der Gefchwindfehreibe* 
knnft von der Erlernung derfelben durch die peuen Zeichen abfchrecken 
lalTen. 

Uebrigens wird das gefebwinde Lefen und Verftehen der ftenogra* 
phifchen Charactere von felbft erfolgen, wenn man nur erft mit diefen 
Characteren zu fchrelben gelernt hat Man mufs daher nicht eher lefen 
wollen, bis man fchreiben kann, fo fallen alle Schwierigkeiten der Ein* 
bildung^kraft hinweg , die der erlle Anblick der neuen Schrift 
erzeugt bat. 
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, ’ Auf der 2> und 3. Kupfertafel finden fich einige Proben 
Ton zufammenhXngender Schrift , deren Enträthfelung wir den 
Lefern durch eine kurze , Anleitung zum Lefen , erleichtern 
wollen. . r ■ 1 - 

. . *■ . r • 

Auf der 2. Kupfertafel lieht man nnter den kleinen Wörtern 6 Li- 
nien flehen, denen man es bald abmerken kann, dafs fie Verfe enthalten 
Werden. Was fie aber bedeuten follen, wird ein ungeübtes Auge nicht 
fo gleich erkennen. Indeffen fieht man doch nnter den Characteren 
beym erllen Anblicke fchon eine Menge von den kleinen Wörtern , die 
auf der nemlichen Kupfertafel mit ihren Zeichen vorgeßellt wer- 
den : Z. E. ich, auch, habe, in, zu, ein, einzig, aber, der, und, 
dem, nun, fo oder fie, nichts; desgleichen einige Vorfylben: ver- ge- 
unbe- un- 

Wollten wir nun einen Verfuch machen, ob fich das Gan- 
ze entzififern lielse, fo müften wir die unbekannten Zeichen zu errathen 
fachen. 
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» 

Der erfle Zug enthält ganz Üeutlicb die Buchihben v, I| o. ' Das 
3. and 3. Zeichen (lebt in der Lide der kleinen Wörter. Das 4, Zei* 
eben enthält 'die Vortylbe ver and die Buchdaben s di t Wenn' 
wir diefe 4 Zeichen nun zufammendellten , oder aach wohl' 

mit Buchdaben aufzeichneten , fo wUrden die Worte fo de* 
hen : 

eis hab ich verfch’t ... ^ 

Kehmeq wir jdas folgende Wort dazu, fo finden wir gleich am 
Anfänge die Vorfylbe ge-, das Zeichen felbd aber fängt mit einem z 
an und ich fehe ganz deutlich ein n und d ,oder t daran , nur dafs das 
- z nicht unmittelbar , fondem mit einer kleinen Krümmung fich an* < 

i 

fchliefst , die ich für ein h zu nehmen berechtigt bin. Ein wenig | 

Uebung im Stenographiren lehrt , dafs ein h io der Mitte eines Wor- 

r , t ■ t 

tes nirgends Vorkommen kann , weil es überall weggeladen zu wer- 
den pflegt*, da es in der Ausfprache nicht gehört wird. Es wird alfo 

das vermeintliche h ein verkürztes ch bedeuten , welches auch am “ 

Schlude der erden Linie wieder ^ vorkommt ; folglich wird das 
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Wort ans den bekannten Bnchßaben gezcbnt zofamtnen gefetzt 
feyn , und der Terlä'ngerte Satz wird nun fo ausgefchrieben 
werden können : , 

' ✓ 
vis hab ich verfcht gezchnt 

Gehn wir noch weiter fo finden wir das Wörtchen in oder an' 
Der folgende Zog beliebt aus kpvr oder kbfr oder kpfr. Ohne Mühe n 
wird man in diefen Buchliaben das Wort Kupfer ausgedrückt fin- 
den. Das folgeäde Wort giebt die Vorfylbe ge und die Buch- 
Haben Hehn. . Wer follte geHchn nicht fogleich geHoeben lefen, 
wenn man es mit Kupfer zufammen hält. Und nun wird das 
vorhergehende Wort : gezchnt ohne Zweifel verHundlich wer- 

den , und man wird keinen AnHand nehmen » eg für gezeich- 
net zu halten. 

I I 


Wer follte nun die ganze erHe Linie nicht leicht em- 
then : 
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,Vl8 hab ich verfcbt gezeichnet, in Kupfer gellochen. Da« 
Wort verfcht mufs noth>vendig awifcheo dem s und ch einen Hülfsiaut 
haben , fonfl: würde das s und ch nicht getrennt , . fondem in den eig- 
nen Buchftaben fch gefafst feyn. Aufser dem u IbTst lieh kein lauter 
Buchllabe einfehieben. Das Wort mufs alfo nothwendig : ver* 

fucht heilTen. Und nun ergiebt (ich das Ganze ohne Schwie* 
rigkeit. 

/ 

Vieles hab ich verfucht etc. 

1 

Die folgende Schriftzeile , fängt fich mit dem einzelnen BuchHaben 
1 an , dem das Vocalzeichen e , ä oder &' vorgefetzt ift. Ohne Mühe 
wird man daraus Oel oder Oehl zufammen fetzen und wenn man das 
folgende Wort gemlt dazu nimmt , fo wird man gedrungen zu lefen : 
Oel gemalt. Lefe ich nun weiter : in den hab ich auch etc. Ib giebt 
das Wort : den eine Unverlländllchkelt. Ich mufs allb mifstrauifch 
werden, ob das Wort recht gelefen fey. Das Zeichen d kann auch 
ein t bedeuten. Lefe ich weiter fo finde ich: 
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Nchm ich das Ganze nun eufammen : 

.1 » • 

in t D bab ich auch tnnchs gedrkt. 

fo wird nuin« ohne ein Oedipp zu .feyn , erratben , dafs es 
heirsen foile : 

in thon hab ich auch manches gedruckt. 

VerftSndige Lefer werden nun fchon wiiTen*, woran iie Cnd, 
und wir haben nicht nöthig , die Zergliederung weiter fortzu* 
fetzen, lumal da wir nicht wünfchen, dafs die Liebhaber der Steno- 
graphie fleh beym Lefen lange aufhalten mögen , ehe lie ans Schrei- 
ben gehen. 

Da es aber doch enr Aufmuntrnng im Schreiben dienen 
wird, flenographirte Worte in der Probefebrife zu feben, fo ge- 
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beti wir den Lefem diefer Schrift das Überall bekannte Lied : 
Freut euch des Lebens etc. auf der 3. Kupfertafel mit ei- 

t 

nem angehlfngten , NahmensverzeichnUTe der nt Monate und der 
7 Wochentage noch zum bellen., 
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